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EDUARD TEINNZAN RA
Predigt über ebr

gehalten November 1953 der St Markuskirche Hannover
anläßlich der Hundertjahrfeier des hannoverschen Marthın Luther Vereıins

„Wertet Her Vertrauen nıcht WCB, welches 1Ne zrofße Belohnung hat Dies
Wort haben WITL diesem Jahr oft gehört und gelesen, denn 1ST die Jahres-
losung tür 1953 In unmiıttelbarem Zusammenhang damıit steht noch der dar-

„Geduld aber ı1SE euch NOCL, aut dafß ihr den W ıllen (sottesauffolgende Satz:
LUut und die Verheißung empfanget.“
Und WECNN WITr gestern der Retormation gedacht haben und heute die Hun-
dertjahrfeier des Martın Luther Vereıns egehen, werden WILr aufgefordert
beıdes Lichte dieses Wortes sehen Schon der Name des Martın Luther-
Vereıns un Geburtsstunde 31 Oktober 1853 WECIsSEN darauf hın,
da der Martın Luther Vereın MI1 der Reformation nıcht 1Ur CENSSLIET Ver-
bindung steht sondern da{fß Aaus diesem Ereignis seiNecN Auftrag, Aus-
richtung erhält Z

@}
I> Wertet SUucCF Vertrauen nıcht WCR, welches 111e zrofße Belohnung hat Das
oılt türs einmal Sanz unmıiıttelbarer W eıse Vertrauen enthält e1in

wunderbares Geheimnis stellt auch on Leben 1Ne aufbauende, AHC

schöpferische raft dar
Wo Vertrauen IST, da 1ISTt auch Lebensmut un Lebensfreudigkeit, da wird

Leben Von Zuversicht und Hoffnung n, da herrscht Mut un
Ausdauer, da hat INa  D} raft und Wiıderstandsfähigkeit. Wo Vertrauen 1ST,
da wırd das Leben voll gelebt, da kann ina  3 Aufgaben ı11S Auge fassen und
zielbewußt ı Angrift nehmen. W A NVertrauen schafft auch ı Gemeinschaft Mıt Menschen, denen INa  a}
Vertrauen haben kann fühlt INa  w sıch innerlıch verbunden. Menschen unter-
einander 1STt C1IN schwlieriges Kapitel Das Zusammenleben ertährt 1Ur

leicht 1NC Trübung Ist aber gegense1t1ges Vertrauen vorhanden, dann
lassen sıch die Hındernisse leicht un VOT allem wırklıch beseitigen In
dem Falle liegt auch daran das gyetrübte Verhältnis wieder Ordnung

bringen.
Vertrauen gehört tatsächlich ZU Atmen der Seele Fehlt CS, wırd das
iNnere Leben krank und droht verkümmern.



Iın Gegensatz dazu stellt das Mißtrauen 11NC zerstörende raft dar Miß-
trauen vergiftet das Leben Wıe der Mehltau das VWächstum hemmt wenn
sıch autf Gärten und Fluren legt hemmt die Vertrauenslosigkeit alle
egungen der Seele
Vertrauenslosigkeit auch jede Gemeinschaft Wo Mißtrauen herrscht
da wırd mMa  - unwillkürlich Verbitterung und Verklemmungen hiınein-
gedrängt Mifstrauen richtet Scheidewände zwıschen den Menschen
aut und raubt uns die Unmiuttelbarkeit und die Warme
Durch Vertrauen kannn mMa  w} Aaus Menschen alles Gute herausholen, durch
Mißtrauen alles Schlechte
Vertrauen beglückt und verleiht uns das Getühl der Geborgenheit während
Mıfstrauen IN1IT dem Getühl der Unsıicherheıt verbunden 1IST und —

ylücklich macht

111
Wenn aber ı Hebräerbrief heißt „Werftet A1GT: Vertrauen, UT«ec treudige
Zuversicht nıcht WCB, welches 11 orofße Belohnung hat“ Y oll das nıcht
1ne Lebensregel oder CIMn Weısheitsspruch SCLHS; sondern handelt sıch
das Vertrauen Gott und Christo gegenüber. Da geht U111L Ganze, den
Sınn U1LlSCICS Daseıns, das Ziel uUuNsSeCeTCS Lebens.
Das Vertrauen Menschen oder auch uns selbst wırd oft enttäuscht Da
INUsSsScn WIL viel Lehrgeld zahlen und werden unwiıllkürlich zurückhaltend
un vorsichtig Ungezählte Tragödien des Lebens eruhen auf m1(S-
brauchten Vertrauen, und oft quälen siıch Menschen auch durch C1nN unberech-
LL& tes Miıfstrauen Die Atmosphäre zwıschen den Völkern den Staaten und den
einzelnen Menschen 1ST durch Mıiıfstrauen völlig vergıftet Eın Mensch der Arg-
los oilt als dumm Man yebraucht dafür das verächtliche Wort VCI-

trauensselig Und dıe Gerissenheit Menschen esteht oft erstier Lıiınıe
darın, daß das Vertrauen der Menschen mıßbrauchen versteht Solch
CIM Mensch oılt häufig als klug Selbst WECNN C1MN ind arglos und die
Worte des Erwa  senen beurteilt INa  w} die Unertahrenheit
des Kindes als Dummhbeit Das iınd 1ST eben noch dumm ber abgesehen
davon hat das Mifßtrauen nıcht 1Ur den schlechten Erfahrungen sondern
auch uns selbst Wurzel kommt nıcht 1Ur uns heran, sondern
geht auch VO  a uUu11l5s5 Aaus Jede Unehrlichkeit die INa  3 selbst begeht ErZeEUZT
Mıfstrauen denn WAas I1a  . selbst LUL INa  3 auch andern
Das alles 1ST C1in unkles Kapıtel HIISCKGS Lebens Es yeht hıer UNCNLWERLT durch
Irrungen und Wırrungen Am verhängnisvollsten 1ST aber, daß auch
Verhältnis Gott durch Vertrauenslosigkeit oder Glaubenslosigkeit belastet
und wırd Schon der Sündenfall begann M1 der Versuchung



„Sollte (jott ZESARYT haben?“ Und selbst Jüngern, die alles verlassen
hatten, Jesu nachzufolgen, mußÖte CN E ihr Kleingläubigen!“ uch
WeNnNn IA  3 (JoOtt wırklıch vertirauen will, können WITL un1ls des FEindruckes nıcht
erwehren dafß dies Vertrauen schweren Belastungen und Zerreißproben Aaus-

ZESECIZL wırd W as seufzt und schreıit nıcht alles gCHh Hımmel und bleibt
trotzdem dunkel WIC uUVvVo

Aber eshalb heißt auch Wertet AJCT: Vertrauen nıcht WCS, welches 1Ne

Und wWwenn noch sinnlos erscheint auf Gottrroße Belohnung hat
vertrauen hat trotzdem Sınn
Aus dem Zusammenhang, dem dies Wort steht geht hervor, da{fß
Menschen gerichtet wurde, die ıhres Glaubens willen schweren Vertol-
SUunNsCHIl ausSgesELZL Es 1ST VO  e Schmach un Irübsal die ede un:
davon da{fß S1IC den Raub ıhrer Csuter MI1L Freuden haben auch
davon, da{fß S1IC MItL den Gebundenen Mitleid gehabt und die Gemeinschaft
M1 den Verfolgten nıcht aufgegeben haben Aut diesem Hıntergrunde be-
kommen dıe Worte Wertet MC Vertrauen nıcht WCS C1MN esonderes Ge-
wıcht weıl INa den Sıinn des Vertrauens nıcht wahrnehmen kann Es 1ST hıer
1L1UT VO  —; Optern die Rede, die S1C auf Grund iıhres Vertrauens gebracht
haben
Und gyerade deshalb heifßt weilftfer: „Geduld Aber 1ST euch NOL auf dafß ıhr
den Wiıllen (sottes LUL und die Verheißung empfanget.“
Der Weg des Vertrauens 1ST kein eichter eg Um diesen Weg gehen,
bedarf großer Geduld, denn diesen Weg kennzeıiıchnen die Gebote des
Herrn, 1ST ein Weg des Gehorsams un der UÜbung Gehorsam
Wıiırft INa  $ sSC1IiNn Vertrauen Gott WCB, dann sind auch Gebote nıcht
mehr verbindligh dann weıiß INa  E auch nıcht mehr, W as für 11C raft und
Seligkeıt A4US der Vergebung der Sünden erwächst
Das Entscheidende 1STE aber, dafß dieser Weg des Glaubens und Vertrauens, dıe-
SCT ZSCWAHLE Weg, Ziel tührt und WAar bald Ziel tühren
iırd denn „noch über 1Ne kleine Weıle, wırd kommen der da kommen
oll und nıcht verziehen Der Glaube ebt VOoO  > dem, W as SC111 wırd Und -
ülltes Vertrauen bedeutet diesem Falle auch erftülltes Leben Da findet
das Leben MI1L SC1NECIN Arbeiten und Streben, SC1NCNH Freuden und Leiden wıirk-
lıch bleibenden Sınn, eine groißse Belohnung, W1C hıer heißt Es geht
bei diesem Weg, den INa  e} Vertrauen Wa  Jg  c mufß AINCEC Rettung,
die Rettung unserecs Lebens, das durch Enttäuschungen zermürbt und durch
Schuld verwustet wird
Daher dıe Gläubigen auch WI1IC hıer heißt den Raub ihrer CGüter
MT Freuden Den aub und die Zerstörung ihrer Guüter haben heute bei u1lls

Ungezählte erlebt Gläubige und Ungläubige Da{iß WITL das MI1 Freuden -
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LFragen hätten, wırd INa  wen kaum behaupten können SO 1ST hier auch nıcht
SCMEINLT der Verlust der (Cjüter War nıcht die Ursache der Freude, konnte
aber den Gläubigen die Freude Herzen nıcht nehmen, und troh SIC;
weıl S1C sıch 1 Vertrauen Christo geborgen wulßten, denn 1STt LFCU, und
troh S1C, wert} S1C lichten und über alle Maßen herrlichen Zukunft
CNtTgeEZSENgINgEN Be1 allem Dunkel das S1IC umgab lebten S1C VO der Gewiıif-
heıt Deıin eı1l kommt Und das 1ST A tTreudige Gewiıßheıt

Und 1U  3 aßt u1l5s5 ZUuU Schlufß noch der Reformation und des Martın Luther-
Vereıins gedenken indem W 1Tr heutiges Wort Auge behalten Da die
Retormation 1i1ne Tat des Glaubens WAar, bedarf nıcht der Begründung. Auf
i1ne berechnende Strategie verstand sıch Martın Luther nıcht. Sein Handeln
und Denken WAar politisch unklug, denn Tutzte sıch auft das Wort: „Der
Gerechte aber wırd des Glaubens leben Wer aber weıichen wiıird dem wırd

Seele keın Getallen haben Wır aber sınd nıcht VO  3 denen, dıe da W C1-
chen und verdammt werden sondern VO  3 denen die da ylauben un die
Seele Auf dieser Grundlage stand die Retormation. Wıll INa  — der
Reformation sinnvoll gedenken mMu INa  $ auch den Ruft vernehmen
„ Werfet UCI- Vertrauen nıcht WCR, welches 111e oroße Belohnung hat CC

Und WECNN WIT heute die Jahrhundertfeier des Martın Luther Vereıns be-
gehen, geschieht Zeıichen des Dankes dem Herrn der Kırche IS
über und Zeichen Verpflichtung Von den Menschen, die der
Hebräerbrief sıch riıchtet, heißt CS da{ß S1IC den Glaubensgenossen die Not und
Verfolgung hatten die Gemeiunschaft nıcht haben
Dieser Aufgabe diente auch der Martın Luther Vereın Laufe SC11NCS hun-
dertjährigen Bestehens. Dıie geistlıche Verwahrlosung der Auswanderer nach
Amerıka hatte Friedrich Wyneken Aus Verden 838 bewogen, nach Amerıka

gehen, den Ansiedlerfamilien, die kirchlich heimatlos geworden N,
helten Die Zustände- die vortand noch 1e] schlimmer als 8

hatte Se1in Aufruf die Heımatkirchen hat die Gewissen getroffen
Um die Glaubensgenossen ihrer Not unterstutzen, begründeten DPetrı
VO  —$ der Kreuzkirche Hannover, Generalsuperintendent Rudolf Steinmetz
VO  w} Claustal und Superintendent Münchmeyer Catlenburg den-
ten Gotteskasten freiwillige Gaben ammeln uch anderwärts ENLTL-
standen Ühnliche Hiılfsaktionen, die viel Spater Martın Luther-Bund —

sammengeschlossen wurden. Im Laute Jahrhunderts 1STt der Martın
Luther-Vereıin SsSC1Ner Aufgabe Treu geblieben; die Notgebiete aber haben oft
gewechselt und werden auch weıterhın wechseln.
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Wenn der Martın Luther-Verein .heute Hu;_1d;rtjahrfeier begeht,
gedenkt nıcht HALE großer Dankbarkeıit des Segens der VErgaANSCHC
100 Jahre, sondern wei(ß sıch auch VOrTr die Aufgabe gestellt die Text

die Worte taflßt Wertet uer Vertrauen nicht WCS, welches 11Ne6 zrofße
Belohnung hat Amen

MARTIN WITTITENBER

440 Jahre lutherische Diaspora
und Diaspora-Fürsorge.

Tatsachen, Grundzüge, Lehren
Vor über-Wl Jahrzehnten charakterisierte Erwın eısner die Geschichte als
„Sündentall und Weg DE Gericht“. (GJott SC1 ank die Geschichte iSTt nıcht
das allein! Durch Seine Gnade x1bt auch die tröstliche, stärkende raft
der Geschichte: x1bt auch die Wolke VO  e Zeugen, derer gedenken u1lls

aneılfert; x1bt auch die Erfahrung, da{ß die Betrachtung der Geschichte
u1l$s unserer kirchlichen Heılimat un UNSeTCS Bekenntnisses froh werden äfßt
und WI1C Hermann Bezzel das unvergeßlich betont hat Nnsere Hoftnung ulns

zrofß macht Möchten WITL VO  j dieser stärkenden raft der Geschichte
auch bei der Besinnung darauft VEISDUICH, W16e TISGEG Kırche, die christliche
Kırche lutherischen Bekenntnisses SCE1IT den Tagen der Reformation sıch
ihre Verstreuten Glıeder und Zweige gemüht hat!

Gottfried Werner hat 1937 der Festschriıft tür Friedrich Ulmer geurteilt
dafß die Geschichte der evangelischen Diaspora und Diaspora-Fürsorge TYST

Jahrhundert beginne Er hat diesen Satz staatskirchenrechtlich begründet
und solange das Reformationsrecht des Augsburger Religionsfriedens VO  e}

1555 ohne Einschränkung durchgeführt ward yab keine geordnete CVANSC-
lische Dıiaspora, sondern bestentalls kontessionelle Irredenta al ihrer
Heimlichkeit Dies Urteıil liegt Auf der Lınıe der Meınung, die tünt Jahre
UVOo Friedrich Uhlhorn sC1INer Schrift über die deutsch lutherische Dıa-
DO Fürsorge vertireten hatte der Meınung, da{ß 111e Dıasporafürsorge
der lutherischen Kırche eEerst nach dem Dreifßßigjährigen Kriege yebe, also SCe1IL

der Duldung der Normaljahr 1624 bestandenen Mınderheiten
Ist das Gewicht dieser staatskırchenrechtlichen Auffassung der iınge wirklıch

gyrofß? Sollte INa  3 nıcht doch versuchen theologisch argumentleren VO
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